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Oels, den 13. August- 1917

Frühdrnschpriiurin ·
Diegegenwärtig fiir die Ablieferung von Getteide gewährte

Druschpräuiie in Höhe von 3 Mk. pro Zentner wird nur noch
für solche Posten gezahlt, dbren Lieserung so zeitig erfolgt, daß
die Reichsgetreideftelle sie spätestens am 15. August übernehmen
kann.

Kreis--Getreideste·ll·e.

Oels, den 9. August1917.
Der Kreis ist verpflichtet, bis Ende November d. J. 700

42011112111 Heu an das Proviantamt zu Oels zu liefern. In
der Anmihme, daß diese Menge durch freihdndigen Antan
aus-gebracht werden wird-, habe ich von der Umlegung vorläufig

«Abstand genommen und die Spar- und Darlehustassen um
Vermittelung des Anlaufs und der Ablieferung von Heu er-
sucht. Solange die Ablieferungspflicht nicht erfüllt ist, wird
eine Genehmigung zur Aussuhr von Heu aus dem Kreise nicht ..
erteilt werdenv.

Oels-, den 11. 261911111917.“
Zum Abtransport der Herbstkartoffeln werden vom 15. S--ep
tember ab durch das Kriegsmmisterrum in beschränktem Um-
fange Laftlraftwngenkdlonknen zur Verfügung gestellt werden. -
Der Preis des Transportes beträgt für den- Nutztonnenkilometer
0,60 93111121.
in Höhe des -Vergütuugssatzes für Naturalverpflegung auf
Grund des Kriegsleistungsgefctzee mit 2 2J.ark für die volle
Tagestost (einschtießlich Brot) gewährt werden.
der Veipsleguug zu dem Satz von Et- Mark täglich-— haben die
Landwirte ·bzw." die Gemeinden, für die die Kolonnven beschäftigt
grub, zu übernehmen Die Zahlung der Geldabftndung erfolgt
urchj den Kolonsnevefü rer die Arbeitgeber. Den An-

sorderungen der Landsw rie

kouunanst und den Jutepndanturen entsprochen werden-
Frage kommen nur sol Berpflegunthttel, über dib der
Lasindwirt nicht verfügt unddie· er. auchamVerbrauch-soc nicht . ‚
-«·besch-·affen 1191111.

Diejenigen Land-witte,die einenLastkrastwagen(eventuell ··-« .
Karl-o elabfushsrbenutzenwollen, z -mit Anl«,san·g-ewa'geu) zur-

haben mir dies bis 2·5.dd.»ths.- mit 111211211.-

 

Z  - · - 2- Oeis den« 1o. August 1917
n Abandetung der Festsetzungvom 6. -d·.«Mr Krersblatt

6.-; 2 2) werden folgen-de Hochstpreifevom 141i·d,; »‚h5 fest-

z . Erzeuger-, GroßhandelsqKleinhandelss

eiserne-vers ·äg ZE- - civa
laubeeren « · ,·4·2·TH.2

·siePreisefindvon-der2331331····e·fiitGe

- s

« « - wiur 51301111...
Druck und Verlag A. Ludwi 1'5 Buchdrsnkerei Rothe.

Dels, den 14 August 1917.

· « Amtlicher Teil.
A. Bekanntmachungen bes Königliche-i Landratsl

Die Geldabfindsung für jeden Kraftsahrer wird -

Die Lieserung .

n
oder der Gemeinden auf Hergabe :

von Verpsleaungsmtttelmgegen Bezahlung für die komman- .:- «
diertenv .Manvnschaft·en wird von den stellvertretenden General- "

Jn.

.'| in

: inde

«- ;MrLebensnnttelmarien« vom
60 v."-Nr. 61)wird 
 

Inserate werden bis Montagum«
Donnerstag mittag in der Geschäft-

- stelle angenommen. '
Preis fürdie 4gesualtene Bett-isol-
15 9131.; für außerhalb des Land

v—g·eri·cbt·ebezirks Oele Wohnende 212 Pf

Pdlitt ös- Co. in Qels.

55.Jahrgang

“De-I31, den 13. August 1917.
·Hi·ikhstpreise für 6321111112. "

Auf Grundder Verordnung vom 3. April 1917 über Ge-
muse, Obst undSüdfrüchte in Verbindung mit dem Reichsgesetz
vom 4. August 1914 nebst seinen Aensdeiungs- und Aus-
führungsbestimmungen wird. folgend-es bestimmt:

I. Die Geltung der unterm 30. Juli 1917 vesröffentslichten
Höchstpreise für

_ längliche und runde Karotten, Kohlrabi mit Kraut.
Schnittbohnen, 2339253505929,‚82111)11111111191‘05I und·
Frühgwievelu ohne Kraut -

wird bis vorläufig 15. August 1917 verlängert
Die unterm 18. Juni 1917 verbffentlichteu doibstprene

· für Mairüben mit Laub gelten in gleicher Hdhe auch für
.' Mairüben ohne Ldub .

III. Es werden nachstehende Groß- und Kleinhandelshaehsts
preise für marltsähige Ware mit Wirkung bis vorläufig
15.August 1917 festgesetzt:

‚1219119112,1151191111192,1112111112122.

VII.

bebt rei e .
Längliche und runde _ V ÄP ··
Karotten mit Laub · · «

- ein Pfund 12 16 . “25‘.
Frül)weiß·iohl 18 24 - 32. .
Lalatgurten im Ge- - ·  
wicht vvn 300 bis. ·· «- — - ·

« 500 g ein Stück 20 · 27. Ä 35 ·
YIimGewichtvonmehr « - -

. als 500 g ein Stück 25 32 .40
Die ereugerhochstpreife hatdie Preistdmutission der

grovmztalftelle fürGemüfe und Obst festgesetzt.
iefe Verordnung tritt sofort in Kraft;

Ab mełche::Dş frühere Preisieftsetzungen werden hiermit
.anfgehoben.· -

. Ueberfehreitung der Höchstpreise wird mit Gefängnis bis
Zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu10000 Mark·
dder mit einer dieser beiden Strafen bestraft. .

DerVorsitzendebei Kreisuusfchussesz
KöniglisieLan-dran ·

-,·vonNeuhaus

,dsen 1·O. AUguft1917
tbefchlosem daß Buttertattennur

Gemein utsbeznken eingefuhrt werden sollen,
denen demVerforgungsberechngten durch gewerbliche Ver-«

lau-sstellendie Butter zugeführt wird und in denen dieZahl des
erforgenden mindestens s20» beträgt-; , _ ·

„IV.

C

1...

'621Kreisausschug

W

Orts, den114211191111 1917.3" »
Die,,Ordnung M11.21292%1n9vonBezug und«»Berteilun.i

O Juli 1917(191521951611“1915
da ins- 21191111

.«Lbe.nsmuteartenunsMariensindsorgfältvgst111111111:-

····«-·· at dies vdev·
, Da?magbgueüe Wksk
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Darle trug dersnäsläåren
schristich anzuniel n. - »  « »

Wer hierbei unrichtige An ben macht oder die Wieder-
,'auffin.dung« vermeintlich in Verlukgeratener Karten und Marien
nicht unverzüglich anzeigt und die wiederaufgefundenen Karten
und Marien nicht unverzü lich der Ausgabe-stelle abgibt, setzt
sich der in§ 19 obiger Or nung vorgesehenen Bestrafung so-
wie "· der Strafverfolgung wegen Betruges aus. ·

« Für abhanden gekommene Lebensmittelmarken wird Erz
satz nicht geleistet . _ » · , «

« » Wer ebensmittelkarten oder Marien findet, hat sie un-
verzüglich der Ausgabestelle abzuliefern. Jede Benutzung oder
Verwertung dersel en —- auch die unentgeltliche Weiter . be
an andere Personen —- ist strengsten-s verboten und unter iegt
der oben-erwähnten Bestrafung ś » .

·Oels, den 11. August 1917.
f Vom 17. August 1917 an sind folgende Höchstpteifexfests

ge etzt: - «
Rindfleisch mit Knochen 1,90 Mk.
Rindflei ch ohne Knochen 2,40 „
Kaihfieisch 1,50 „
Haimnelfleisch - 2,30 „
Hamnieifleisch (Vug und Keule) 2,50 „

- Schstveinefleis mit Knochen »1,50 „
Schweinejleis ) ohne Knochen . - - 1,90 „
Frischer Speck und Schweinesett (Schsmer) 2,—— „
Geräucherter Speck 2,20 „
Zervelatwurst . 2,90 „
ebertvurft _ 1,80 „ _

älelifciymurft, Preßwursv 1,70 „
aabsafse - h 1,70 „

Knoblauchwurst - 1,50 „
C’Jemmeclinurg chs f I f ' 45T“ I()),70 »-

- h Die . ö tpreie tens ür je 1 n .
Die Festsetzung vom 23.g·»eFebruar .d.. J. wird aufgehoben.

Der Krsxisgusschußy

von Neuhaus.

- « Oesls, den 13. August 1917.
Stiefeln fürfinngmcmnen.‘r . ·

“wie einzelnen Gütern vom Kreise zugewiesenen Jung-
man-neu können Stiefeln erhalten. Diejenigen Güter, welche
die Jungmanneii noch mindestens bis zum Ferienschlußs be-
halben, wollen fie, soweit dringende-r Bedarf vorhanden ist-, in
den nächsten Tagen aiu Vormittag zur Empfangnahme nach
Oels in die Kreitgetreidestrlle entsenden. Die Gutsverwaltung
hat eine entsprechende Bescheiuigung den Jungmannen mitzu-
geben. Es stehen nur 14 Paar Stiefeln zur Verfügng

. - , · » O els, den 10. August 1917.
Aus der Verordnung vom 5. vorigen Monats über.cdas

Verbot der Herstellung von Bralnzntwein aus Obst:  

h Obst, Obsstserzeugnisse aller Art und- Rückstände von Obst
Zeitrer ewerbsmäszig zur Branntweinherstellung nicht verwen-
e wer n. . · - '- .
Ausgenommen sindsolche Kirschen, die fig»

im rohen Zustande nich-t. eignen und herkömmli in ihrem
zeuguiigsgebiet ausschließlich zur Branntweinherstelluiig ver-
wendet werden (Brennkirscheir). · - -

» ? Weintraubengelten nicht als-Obst imkSinne dieser Ver-l
ordnung. Die Bearbeitung von Weintreftern zu Branntwein
regelt sich nach der Verordnun über Weintrester und Trauben-
ferne vom 3. August 1916 ( eichsgesetzblattS 887) und den
idazu ergangenen Ausfü rungsbeftimmungen vom «2-1.’ Sep-
tember 1916 ·(Reichsgesetz lati Se. 1073). · .

« · « -« _ - i . wi
« Ausnahmen von dem Verbots des «§ -1-.können von den «

Vandeszentralbehörden oder den von diesen bestimmten Behörden
für Obst ugela sen werben, das zum menschlichen Genusfe un-
tauglich iFt und wesen- feiner Beschaffenheit Toder aus anderen
Gr· nden zur Her te unlgwon Marme ade nicht« verwendet wer-
den .. kann unter · n- eichen Voraussetzungen . auch für Obst-
erzeiignisse und« Päckstgnde von szsti

-
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unseren des Priester mündlich oder —-

zum Genu e,Eis--
s- Bestände

vorzubeu en;

la ene bür erli .Kleidun nicht ·-
ss g ehe «hege eng-fr- „am. Brit-IMMEN-

alle M nicht

ie« Lande « ntralbeåiådeiå können die gewerbsmäßige Ver-;

\

Der Absatz von Obstbranntwein regelt sich jung-der ,-Ver-
ordnung uber den Verkehr mit Branntwein aus lein- und
Obs)tbveneiereien vom v24. Februar 1917« (Reich·sgesetzblatt S.
199 nund den« auf Grund des § 4 dieser Verordnung von dem
Vorutzenden der Reichsbranntweinstelle festgesetzten Höchst-
greifen, der um? abgebrannter Obsttrester nach der Verordnung
uber Futterinitte vom 5. Oktober 191'6 (Reichsgesetzbl. S. 1108)..

 -- . « ' Oels, den 10. August 1917. ·
·— Kuhhalterk die nicht „au ihrem Gute wo nen, dürfen mit

Genehmigung des Kreisausss usfes Milch und utster von ihrem
Gute unt-er der Voraussesung beziehen, daß sie aus die Butter-
mnrke am Orte ihres Wo snsitzes verzichten Die Genehmigung
wird nach Antrag nur vom Kreisausschuß erteilt.

_ . Oels, den 8. August 1917.
.Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und

Fette hat die Sammlung von Akaziensacmen in Anregung ge-
bracht, da- fitgj aus den Extraktionsruckftänden derselben ein
Rhmacbhastes ensuszmittel herstellen läßt. · Die Sammlung von
kaziensamen wird in gleicher Weise wie die Obstkernsamm-

lau-gen vor-genommen « · . —-

 

· , . Oels, den 11. August 1917. .
Ferkel, deren Weiterfüiteruug ich nicht ermöglichen läßt,

sind an die Anlaufs-stelle für das eldheer in Berlin, Abge-
ordnetenhaus, Zimmer 62, abzugeben - . —-

Ber"«lis·n W., ben13. Juli 1917.
Nachtrag -

den -
hier Beleuntmachusiig über den

Handel mit Tabakwairen vom 28. samt 1917 (RGBl. S. 563).
Auf Grund der §§ 6, 7, 8 bsatz 2 unb § 10 Absatz I-

Fiffer 1 der Verordnung über den Handel mit Tabakwaren vom-
8. Juni 1917 (RGB1. S. 563) wird zur Ausführung dieser

Ausführungen-summieren FT

Verordnung folgendes bestimmt:
u § 10. °

Die Erteilung der im· « 10·Abssa.tz 1 Zi ser 1 vorgesehenen-.
Genekgmigung erfolgt in tadtkrei en dur die Ortspoli ei-
behör e, im übrigen durch den Landrast, in den Hohenzsollerns enf
Landen du den Oberamtmaun, soweit der Landes olizeibezirb
Zerkin in etracht kommt, durch den Polizeipräidenten in

er In. «
Der Minister g“: ś ndel und Gewerbe. ·

m ustrage t
Dr. Neuhaus «

‑ _ Oels, den 10. August 1917.
Vorstehende Bestimmungen-bringe ich hiermit zur öffent-·

lieben Kenntnis. - · . "
s

 

- _ . Oels, den 10. August 1917.
Nachstehend brin e.ich, ein Schreiben der Reichsbekleidungss

stelle ereliZeitsniåiåa est- _ ‚i'fb _ b' V be'ftC
nae ri«verang·en,eiemie or rin

über die ewirtfchakkug der ggen-eigenen Belleidiing in Kraft
getreten si d. Es - so ern anerbanntwersdem daß in dem ver-
flossenen Feieraum au aus diesem Gebiet derKriegswirtschaft
vie geschehen ist, und daß « bereits·«’ ansehnliche»Erfolg: erzielt
Eid. Aber viel bleibt noch g: tun ulzrigl Je langer r Krieg

uert, je mehr schwinden ' *·Borrat«e an Stoffen »und neuen
Bekleidun ssriicken bafjin. Da die RWtofsedsur Erganzung « der
b fähglgnfånekissän ung mutig“: einr e getragenen Kyleeis
un s- un ä in e un Schu,_ __ren eran ezogen wer n,
um gdie Lücken auszu " . und einer 92.0); au diesem Gebiet

Soll dieses iejl aber erreicht werden «'--»· und
wer mö te bestreiten zdaß essim Interesse der Allgemeinheit
notwendig ist —- R ist« fes unbedin tes Erfordernis, daß sichs die
Kommunalverbän auch «diesen"i»j « »rbeits·gebiet mit allem Ernste
MU. . « 0 „j .« —-

(Es gilt dabei nicht nur «Mit; in der Heimat zurückgebliebene
Bevölkerung mit der notwendigen Werbung zu versehen-, andern
auch viele unserer-« im" Felde Geheul-sen Vollsmafsen wer n bei
ihrer -Heimkehr die bei der ins n in »das Heer zurückge-

R clyt'be A sp ch hat???” volr ngef ufiäd daäm
mit e n n ru·  _ .. :;· neu o»)e eo wer e.
Auch zur E " ng dieser Auf "chi wer die· a elieserten
getragenen- -eidungsst«iicie in" Isroßexn Um ange- herangezogen
m . . _ . · . »

- st Wmekduvgsknllm « der Konstituierende-id- harm-
W ' MM · W w bilden zwischen den
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Kreisenz die noch entbelfrliche getra ne Kleidungsstücke im; Besitz
· abenunddenen,« die ich nur ini der nagt ten-« Kleidung ver-

Weben konnten und nunmehr na m die e« Kleidung · aufge-
tragen ist, nicht mehr in der age - ind,v sich neue Kleider-zu e-

sschaffen. Und nicht nur innerha b ihres Yezirkes sollen die
- Kounnunaloerbiinde diesen Ausgleich herbeigtehrem sondern sie

' sollen da u hel n, den«-aus wohl mbensderen h genden, in denen
_ noch ent ehrli e Vorräte an Kleidungsstucken vorhanden fmb,
- mehr oder minder große Wen-gen an andere Gebiete abge eben
werden können,- wo der größte Teil derBevdlkerung ni t in
der Lage war, sich mit Kleidung auf Porrat u versehen. .· .

· « Nur, wenn alle Kommunalverbände si dieses roße Ziel
aber Augen halten, und jeder ..Konununalverba»nd sich ernstlich
bemüht, alle entbehrlichen Kleidun s- undWasche tücke inner-
halb seines Vezirkes zu erfassen un der Allgemeinheit wieder
ruchbar zu machen, wird die große, der Rei« sbekleidungsstelle
und den Kommunalverbänsden auf diesem Ge iet gestellte Auf-
gabe Igelöst werdens können. . « - . «

och einmal wende »ich mich daher mit dem dringenden
Ersuchen an. alle Kommunalverbände, an die großen sowohl wie
»die kleinen, an die städti eben. wie die ländlichen, auch diesem
Zweck der Kriegswirtscha ihre vollste Aufmerksamkeit zu weid-
«men und mit allen Mitteln danach zu- streben, daß innerhalb
ihres Bezirkes jedes entbehrliche getragene Kleidungsstück ab-
geliefert wird.s _' _ «

Berlin, den 14. Juli 1917. . «
. Reichsbekleddungsstelle.« « .
. ś Geheimer Rat Dr. Sattler,
Rieichstommissar für bürgerliche Kleidung .

« Vernimm-ihn der n iFsZTal FiYii Ists {14' Hundsleng e e n e e er e ..
Birnen von Wäsche in Gastwi · " sten.

om 14. Juli »1»917.’k) » «
1.

In all-en Gewerbebetrieben und gemeinnützigen öffentlichen
"Betrieben, in denen · Lebens- und Genußonittel irgendwelcher b

werben, i t diäArt zum Verzehr an Ort und-Stelle versabfol t
Hirt- und --ftrik-Darreichung von, Mundtüchern aus Web-,

warens verboten. - L . ,
In solchen Betrieben dürfen ferner vom 1. Oktober 1917

ab waschbare oder abwafihbare Web-, Wirk- und Strickwuren
tTischzeugO zum Bedecken der Ti ehe, auf sdenenSpeisen oder
—Getranke verabfolgt werden, den ästen von Gewerbetreibenden
nicht mehr zur Benutzung überlassen werben. · -" - · -

- H-« spät ‑ « F

In Gewerbebetrieben, indenen Fremde zur Beherbergung
aufgenommen werben. darf jedem im Betriebe dieses Gewerbe-B

V E cheint im Reichsanzeiger Nr.F165 vom 14. uli 1917. « F
« Auf rund der Vundesratsoerordnun über e82 gnisse der

Neichsbekleidun sstelle vom 22g «
S. 257) wird lgendes bestimmt;j

‘
Ü
H
?

’“
:

. . . - --  - Wi-m 12. Watt-12.2.
g\' End-;- b « czänv Iscnckn J - . » . «. . ._ „‘

« » : »ein ene »Und-»h ·;.j,z . . « s

m {Rottaaf ' “382mm. Wsßkeskln sind angeordnet.. _ s '." _ 'flD" se _«i J;- esse- - f._ 2;.f‘

F F äxojiäägÄslfigrdÄSIL . s 2 » . r;

  

aufgenommenen Gast nicht J hr als ein« risches Handtuch für
jeden Kalendertag zur Benutzung verabrei -t werben. « »

Für die Benutzung eines Bades des Gewerbetreibendenv
dürfen jedem Gast auf die Dauer eines Kalendermng Eimer
2 ndtücher oder an Stelle des zweiten Handtuches ein« ade-
‘tu oder Frottiertuch überlaseiäi werden. « « «.- -- - « ‚

_ »Die im Gewerbebetriebe einem r Beherbergung auf e-
nommenen Gaste til-erlassene Vettwäs e darf erst nach Been -
gung seines Aufenthaltes oder bei längerem als 7tagigein Auf-»
enthalt erst nach einer jedesmaligen Benutzungsdauer von
wenigsztens 7 Tagen ausgewechselt werben. - h _ · ·

s erben aus besonderem Anlas«e,. insbesondere infolge einer
Erkrankung des. Gastes einzelne tücke der Bettswasche »durch
außerordentliche Verunreini ung unbenutzbay so dürfen diese
Stücke vorzeitig ausgewechse thrdeue - ·« - ·

Web-, Wirks- und Strickwaren, zu deren Her«stellungaus-
sglieleich Papiergarne verwendet- ind, werden von den Vor-
s riften der §§ 1, 2 und 3 niciät etroffen. °

Die Bestimmungen der §§- 2 unb 3 über Hand- usnsd Bade-
tücher sowie Bettwäsche finden auf die Beherbergung von Krank-
ken in öffentlichen und privaten Krankenanstalten keine An-
wendung. . ‚ . § 6 . , ·-

Wenigstens ein Abdruck dieser Bekanntmachkung mit leicht
leserlicher Schrift it- in jedem von den Vors isten- der §§ 1
bis - 3 betroffenen ewerbebetriebe in einer rbße von min-
destens 30 X40 cm an einer in die Augen fallenden-, jedem
Gaste unbehindert zugänglichen 7Stelle anzubringen . -

Wer den Bestimmungen der §§ 1, 2 3 und .6 zuwider-
F « banden wird auf Grund der Vorschrift des- § 3 der Bundesrats-

verordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom-
22. März 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
e tra - «

eben diesen Strafen kann auf die in§ 3 »der Bundesrats-
verordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle bezeich-«
neten Nebenstriafen erkannt ‚mutigen. « « '

. Die Bekanntmachung strit? am 20. Juli 1917- in Kraft.»
- Reichsbenidauggsteae - - «

Geheimer Rat D r. B e u t le r, .
Reichskoinmissar für bürgerliche Kleidung.·- - ·.

sp· . . Oels, den IQ. Augustiis
. Vor tehende«· «Beskanntma un brin e i ’erni«i "  

Kenntniss der Gewerhetreibendhen.-g . g . ch I): ' .t Mr

Oele, den 8." August 1917; März 1 17 (Rei sgesetzblatt J

IY-«"«Tzzdiikiunans- G i m m e" I?

Bestiitigti der Vrensiiereiverstpalter O g r ab is - als Guts-·
«vorsteh«er-Stellkvertreter fur den Gutsbezirk selwitz.. «

 Der nenignche Lande-in »
« JYVJ von Nenhausz ·

„fgäffjf’v„ff‚B;ßfi‘etanntmadfungen anderer Behdrden j; «  1. "z ‚7

··· " Weder Wabe-r „1122222222922.-
» · Unter den« Schweinebeständen des-Bauer .besizeri-"»·Mzzjss
Karäpelt in Wubnib ist-W xaußgebre s ". taufman
rau angeordnet.- » . __ « .

  

 

l . ‑“ertönte. Den ‘12. August 11917. szzs
« n Hawaii-uns .- . ·«j-.  _ nie-setztedenjenigen-teil-

r »Um-im  n wie-m ins est-nu- u- "-;-:Tr. esseme soci- "am steckt-Wagnern-
« « m IF „MM F« g stekwitetoichJsW»Es-M‚M44

«- ei- «
 TO , Irr-de l«l--ex.s..-iu Omen t« thl MVOMF SpmssMist-zeigend angeordnet s « --

. Der Amt-WEBE- : - .—
I .. “-. - » .8." BE Lerchen-Drd« YFIDF

  



2·0«)· « ·Original-Romanbon6 Eourtbs-Mabler
Hans Ritter sprang aus dein Wagen und hob Fee heraus.

Als er in ihre großen, erstauntenAugen sah, die ungläubig

 

H
"
-
L

·

. neu aus, es war sichtlich geschont worden.

auf das schlichte kleine Haus blickten,mußte er.“ wieder vere«
stohlen lächeln.
Ausdruck, daßdieMutter ihres Verlobten, den man doch all-

Fee gab ihrem Erstaunen darüber fkeinen

_gemein für einen Millionär hielt·,«in einem {b bescheidenen-
alten Häuschen wohnte.

- Mit beklommen-en Gefühlen schritt fie an seiner Seite .-
durch den kleinen Garten aus 9Ie gleich den Fensterrahmen grüin
gestrichene Haustür 511.
befanden sich· je zwei kleine, niedrige Fenstei 11119 über der
Haustür lag noch ein einfeirstriges letiidchein Die Fenster
waren blitsblank geputzt nnd die Gsardinen dahinter schneeweiß,
über es waren billige und schon vielfach gestopfte Tüllgardinen
mit nicht gerade geschmackvollem Muster. «

· Fast in jedem Fenster stand eine Reihe von sorglich ge-
pflegten Blumentopfen, meist nur mit spärlichem Blätterschmuck,"
wie es die Jahreszeit mit sich brachte.

·« Das alles überflog Feemit einem Blick, und sie mußte
sich gestehen, daß sie sich 9Ie Behausung ihrer künftigen
Schwiegermutter nicht so bescheiden gedacht hatte. -

Noch ehe sie die grün gestrichene schmale Haustür er-«
reicI)I hatten, wurde diese von innen geöffnet und eine kleine

Rechts und links von der Haustür-

rundliche Frau von vielleicht fünfundvierzig Jahren erschien-
auf der Cchwelle Sie trug ein gewürfeltes graues Kleid
und eine breite, saubere Leinenschürze, die sichtlich noch ganz«
neu war. -

Sie knixte etwas linkisch und lachte über das ganze volle
Gesicht.

,,Gu·ten Tag, Herr Ritter -—-— guten Tag auch, gnädiges
Fräulein Braut,« sagte sie halbzutraulichs, halb respektvoll.

Ritter nickte ihr freundlich 511."
»Tag, Frau Wedlicht Nun, Sie haben- wohl heute« Ehre-n-

-dienst?« scherzte er.
Frau Wedlich, die Aufwärterin 9911 Hans RittersMutter,·· -

war sonst nur vormittags indem kleinen Hause beschäftigt.
Frau Ritter behauptete, sie habe nicht den ganzen Tag Arbeitsz
siir sie, da sie selbst auch etwas zu tun haben- müsse.
599er hatte Frau Wedlich bleib-en dürfen. Sie hätte sich auch
nicht wegschicken lassen, denn sie war schrecklich neugierig auf
die Braut des jungen Herrn. ‑

»Sieh bin ·dageblieben, Herr Ritter, weil doch jemand ben -.

Heute ··

Kasfee kochen muß. Frau Ritter hat doch das gute Schwarz-v
seidene angezogen, und damit kann sie dochnicht inderKüche
stehen und haiitieren,«« berichtete sie eifrig. —

« Ritter nielte lachend
»Na schön; Frau 999in19, dann kochen Sie· mal einen

schneidigen Kaffee—- aber ein bißchen stärker als sonst.«
Frau Wedslich hob die Hände»

. Augen

»Aber Herr Ritter, das versteht sich doch von selber, ich
habe schon die doppelt-e Portion gemahlen —- ich weiß 99,19).
wie Ihre Sorte ist«

Fee lauschte verwundert diesem Zwiegesprach Es lani·szz
ihr ganz sonderbar vor, daß- ihr Verlobterin einemso ges-«
niütlicheii Tone mit der Arbeiterfrau plauderte. Seine sonst
etwas steife, fast schroffe Art stach gewaltig gegen diesen Ton ab. «
« Ungwischenwar Frau Wedlich durch den schmalen, mit «
Ziegelsteinen ausgelegtenFlur an eine Tür getreten»Zag-
b
sehictitt Fee neben Hans Ritter hinter ihr 9er .

Dann öffnete die Aufwärterindie Tjir, und Hansführte
seine Braut in ein-—-sreundliches sehliehtes

und etwas benommen von der ungewohnten Situatidn««

Zimmer mit ein«-H
fachen,laltmodisehenMbbeln, die aber sehrblank und stinkt-et
gehaltenwaren

Mitten iin diesemZimmer stand- einesmittelgroße »Frau-ski- ; El 

«· - .· ,,Schwarz«seidene", sicher ihrbestes Festgewand,« das aber einer
Trotzdem sah es noch wie

Um Hals nnd
Aermel schimmerten schmale, blendend weiße CIIIIe1e11Ire1fen,
11119 am Kragenrschluß steck-te eine goldene 819f19e) die wie ein
verschlungen-is Band aussah; Auf dem fzrauen Scheitel saß
ein schwarzes Spitzenhäubchen '

311 dem kleinen gutenGesizcht der alten Frauspiegelte
sicheine große Errwegung Die Hande, dieein weißes Taschen-
tuch hieklteniv zitterten merklich. Es waren keine weißen, zarten

vergangeneni Mode entstaininte.

« Hände, sie trugen die Spuren harter Arbeit.
In dem sympathischen Gesicht der alten Frau leuchteten

prachtvolle große Aug-en, stahlblau wie die ihres Sohnes und
auch von derselben Form; Aber sie blickten weicher, giitiger
-—-— es waren gute, treue Mutteraugen. Und diese Augen
nahmen Fee gleich gefangen.

Eine Weile standen sich die beiden Frauen stumm gegen-
über und sahen sich mit g:,roßen prüsienden Augen an. Dann
führte Hans feine Braut vor seine Mutter hin.

»Da bringe ich Dir meine Braut,- Mutter,« sagte er mit
demwarmen Ausdruck, den Fee nun schon an ihm kannte.
Sie sah aber nicht, daß seine Augen sich zugleich mit einem
Blick in die der Mutter senkten, der ihr ganz fremd erschienen
wäre-.

Instinktiv, ihre Beklommenheitabschüttelnd, streckte Fee
der alten Frau ihre Hand entgegen. Die tastete zitternd da-
nach und ergriff mit der anderen Hand zugleich die ihres
Sohnes. Und wie von einem großen, heiligen Gefühl über-
wältigt, drückte sie die beiden Hände9er jungen Leute fest,
ganz fest zwischen den ihren und legte sie dann zusammen.
391e Aug-en sahen dabei wie durch-··· einen feuchten Schleier
in die großen braunen Sämtangen Fees und endlich rangen
sich einige Worte über ihre beben-denLippen.

,,Gottes Segen mit Euchl Werde-i glücklich miteinander,
liebe Kinder.« «

· ff Da beugte sich Fee schnell herab, um ihr- die Hand zu
III en. .

Erschrocken wollte die alte 3121111",-Tihre Hand zurück-ziehen·
9 sihiliichtdoch —- lich habe hart-e,Egrobe Hände,« sagte sie
atg .
Fee sah ernst und groß 511 ihr··aus.·
»Es sind Mutterhiinde — undich habe keine Mutter

mehr -—-— lassen Sie mich,« bat- sie leise, seltsam ergriffen von.
Fern schlichten und doch ehrfurchtgebietenden Wesen der alten
rau. ·
Hans Ritter wandte sich hastig ab. Es stieg-, ihm so heiß

und brennend in die Augen. Die beiden Frauen hielten sich·
noch eineWeilefest bei LeuHaniden und sah sich in 9Ie
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